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Das aktuelle Sanierungsgeschehen
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auch in diesem Jahr möchte das Amt für Stadterneuerung und Wohnungs-
bauförderung (ASW) der Stadt Leipzig gemeinsam mit dem Sanierungsträger 
der DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksentwicklungsgesellschaft mbH ak-
tuelle Entwicklungen rund um das Sanierungsgebiet »Connewitz-Bieder-
mannstraße« in einer Informationsbroschüre präsentieren. Seit Beginn der 
Stadtsanierung in Connewitz Anfang der 1990iger Jahre erscheint mit der vor-
liegenden Broschüre bereits die 15. Ausgabe in dieser Reihe.

Auch in dieser Ausgabe wollen wir Ihnen geplante Projekte und Vorhaben nä-
her bringen. So soll die Parkanlage Kronengarten um einen dritten Bauab-
schnitt erweitert werden. Auf der nördlichen Seite der Auerbachstraße ist die 
Errichtung von Stadthäusern geplant. 

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

Hermannstraße (auf den Seiten 
2 und 3 sind Aufnahmen 
zu Beginn der 1990iger Jahre zu 
sehen)

Hofbebauung Leopoldstraße
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Neben diesen städtebaulichen Aspekten lebt ein Stadtteil aber ebenso von Ini-
tiativen und Aktivitäten, die durch das Engagement seiner Bewohner getragen 
werden. In diesem Heft stellt sich die Interessengemeinschaft Connewitz mit 
einem eigenen Textbeitrag vor.

Schließlich möchten wir uns an dieser Stelle bei allen Connewitzern für Ihre 
Unterstützung in den vergangenen Jahren bedanken und hoffen auch weiter-
hin auf eine gute Zusammenarbeit bei den anstehenden Aufgaben und Pro-
jekten.

Karsten Gerkens
Mai 2006

Biedermannstraße

Leopoldstraße/Hermannstraße, im Hintergrund die ehemalige Kronenbrauerei

Hofbebauung in der Biedermann-
straße
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Maßnahmen 2005

Trotz der nur noch begrenzt verfügbaren Fördermittel konnten auch im ver-
gangenen Jahr verschiedene Projekte im Sanierungsgebiet »Connewitz-Bieder-
mannstraße« realisiert werden.
 
Dazu gehört der Abbruch der Ruine Biedermannstraße 4 im Bereich des Con-
newitzer Kreuzes. Die Entwicklungsperspektive des Gesamtareals zwischen 
Biedermann- und Wolfgang-Heinze-Straße ist derzeit noch offen, denn auch 
im letzten Jahr ist ein gemeinsames Vorgehen aller betreffenden Grundstück-
seigentümer nicht zustande gekommen. Die Bemühungen von ASW/DSK wer-
den auch in diesem Jahr fortgesetzt, um eine für diesen städtebaulich bedeut-
samen Bereich adäquate Bebauung oder Gestaltung vorzubereiten.

Mit dem Abbruch des Hinterhauses der Herderstraße 9 konnte 2005 eine wei-
tere Ordnungsmaßnahme realisiert werden. Die Reduzierung der ehemals 
dichten Bebauung in den Blockinnenbereichen steht in Übereinstimmung mit 
den Sanierungszielen und soll vor allem zu einer nachhaltigen Verbesserung 
des mieternahen Wohnumfeldes beitragen. Dazu gehört auch die grundstück-
übergreifende Gestaltung der Innenhöfe. Mit der Einbeziehung der Leopold-
straße 7 in die gemeinsame Gestaltung der Hermannstraße 6-10 konnte diese 
Maßnahme im vergangenen Jahr komplettiert werden und steht den Anwoh-
nern nunmehr für eine Nutzung ohne Grundstücksbegrenzungen zur Verfü-
gung.

In der Pfeffinger Straße und der Hermannstraße wurden auch im vergan-
genen Jahr einige Stadthäuser neu errichtet. Damit setzt sich der seit einigen 
Jahren anhaltende Trend fort und die Nachfrage nach Grundstücken in einem 
intakten Umfeld ist ungebrochen. Der Bau von Stadthäusern im Quartier ist 
als ein wichtiger Beitrag für eine langfristig selbst tragende Gebietsentwick-
lung zu werten und trägt in der derzeitigen Phase der Sanierung maßgeblich 
für den seit 1996 anhaltenden positiven Wanderungssaldo im Sanierungsge-
biet bei.

Leopoldstraße 7, Hofbereich 
vor (Abb. unten) und nach (Abb. 
oben) der Umgestaltung
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Abrissarbeiten 
Biedermannstraße 4
(Abb. links)
und Zwischennutzung 
Bornaische Straße 2/4
(Abb. oben)
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Die Interessengemeinschaft Connewitz * 
* ein Textbeitrag der IG Connewitz

Sie ist wenig bekannt im Stadtteil, tritt kaum in die medienwirksame Öffent-
lichkeit und bewegt doch, die IG Connewitz. Ins Leben gerufen 1998 aufgrund 
der spannungsgeladenen Atmosphäre im Sanierungsgebiet zwischen Investo-
ren, alternativer Szene, Alt-Eingesessenen, Gewerbetreibenden und den Zielen 
der Stadterneuerung in Connewitz.

Miteinander reden statt Konfrontation lautete zunächst das Motto. Noch auf 
der Gründungsversammlung konnte das bis heute gültige Ziel formuliert wer-
den: Image-Aufwertung. Entstanden war ein lockerer Zusammenschluss un-
terschiedlichster Akteure, ohne den Aufwand einer Vereinsmitgliedschaft und 
anderer formaler Hürden. Mitunter, wenn sich die kleine Gruppe im Hinterzim-
mer der Frau Krause trifft, geht auch der Blick zurück: was ist geworden? 

Es sind immer die kleinen Dinge, die kaum bemerkt und noch weniger aner-
kannt werden, für das Zusammenleben im Kiez jedoch sehr wichtig sind. Das 
sind Gespräche um Lärm, Ruhestörung und Müll, Bauvorhaben und Flächen-
Zwischennutzung. Sie sitzen an einem Tisch: Alternative Wohngenossenschaft 
und Bürgerpolizisten, Sozialarbeiter und Sanierungsträger, städtische Ämter 
und Kultureinrichtungen, Kinder- und Jugendarbeit neben dem Klub der Volks-
solidarität.

Schwerpunkt in jedem Jahr ist für die IG-Mitglieder eine ideenreiche Teilnah-
me sowie die Unterstützung des Straßenfestes am Connewitzer Kreuz, das 
von Kirchgemeinden des Leipziger Südens organisiert wird. Sicher Leipzigs 
schönstes Stadtteilfest. Recht erfolgreich waren zwei initiierte Adventsnach-
mittage auf dem Herderplatz 1998/1999. 
Dem Kulturtag im Jahr 2005 hingegen fehlte die Unterstützung durch die 
Presse. Zwei Ergebnisse der IG-Arbeit sind noch heute unübersehbar: die mit 
viel Aufwand sanierte Handschwengelpumpe Großer Löwe am Anfang der 
Bornaischen Straße sowie das mit dem Mut der Verzweiflung und viel Enthusi-
asmus 2001 wieder geöffnete und heute von einem Verein betriebene Kino UT 
Connewitz in der Wolfgang-Heinze-Straße. 

Die jährlichen Straßenfeste 
sind ein wichtiger Bestandteil 
des kulturellen Lebens
in Connewitz.
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Ein paar aktive Mitstreiter mehr und etwas Geld könnten die ein oder andere 
Idee umsetzen helfen: ein Kulturtag 2006, Baumpflanzung und Kulturweg-
weiser. Dem UT müsste hinsichtlich des notwendigen neuen Daches unter die 
Arme gegriffen werden. Warten auf einen Kleinen Löwen muss die Grundplat-
te der Handschwengelpumpe an der Herder-/Ecke Biedermannstraße. 

Machbar erscheinen für 2006 insbesondere die Unterstützung des kleinen 
Weihnachtsmarktes im Werk II und die Organisation der Bürgerbeteiligung zur 
Kaufhallen-Problematik am Connewitzer Kreuz. 

Kontakt zur IG Connewitz über:
Herrn Thomas Noack 
Tel.: 0341-3919695
Email: 
ThomasNoackLeipzig@gmx.de

Adventsfest der IG Connewitz, Dezember 1998
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Eine wichtige Abrundungsmaßnahme soll im Blockinnenbereich zwischen 
Herderplatz/Wolfgang-Heinze-/Hermann- und Biedermannstraße realisiert 
werden. Hinter der leer stehenden Goldenen Krone in der Wolfgang-Heinze-
Straße, wo jetzt noch Wildwuchs und verfallene Garagenbauten das Bild prä-
gen, soll der Kronengarten um einen weiteren Bauabschnitt erweitert werden. 
Vorbehaltlich des erforderlichen Grunderwerbs ist geplant, noch in diesem 
Jahr mit der behutsamen Freilegung der betreffenden Flächen zu beginnen 
und in Abhängigkeit der verfügbaren Finanzmittel im kommenden Jahr die 
vorgesehenen Landschaftsbauarbeiten umzusetzen.  
 

Geplante Projekte

Entwurfsplanung für den 1.-3. Bauabschnitt im Kronengarten

Bestandssituation Kronengarten 
3. Bauabschnitt
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Ein weiterer Schwerpunkt der Aktivitäten von ASW/DSK im nördlichen Teil des 
Sanierungsgebietes stellt die Auerbachstraße dar. Die Neugestaltung der Stra-
ße als Mischverkehrsfläche analog der Hermann- oder Hammerstraße steht 
dabei ganz oben auf der Vorhabensliste. Die Finanzierung dieser Maßnahme 
ist nur über sanierungsbedingte Einnahmen möglich. Sanierungsbedingte Ein-
nahmen sind z.B. Ausgleichsbeträge oder Erlöse aus Grundstücksverkäufen 
des Sanierungsträgers. Die Realisierung der Straßenbaumaßnahme hängt also 
direkt von einer Vermarktung der zur Bebauung mit Stadthäusern vorgese-
henen Grundstücke auf der nördlichen Seite der Auerbachstraße ab. Nach 
Überarbeitung der Planung und Anpassung der Vermarktungsstrategie für 
diesen Bereich besteht die berechtigte Hoffnung, auch dieses Stadthauspro-
jekt erfolgreich zu entwickeln. 

Nach wie vor offen ist die Situation um die Auerbachstraße 10. Das ASW und 
der Sanierungsträger DSK versuchen gemeinsam mit dem Eigentümer schon 
seit geraumer Zeit einen sanierungswilligen Investor zu gewinnen. Vor allem 
aufgrund des sehr schlechten Bauzustandes waren diese Bemühungen aber 
bisher ohne Erfolg. Sofern dies bis Jahresmitte nicht gelingt, wird der Abbruch 
des Gebäudes voraussichtlich nicht mehr zu verhindern sein. Die temporäre 
Begrünung des Grundstückes gemeinsam mit der Auerbachstraße 8 und Her-
derstraße 11 sind neben der Neubebauung dann mögliche Entwicklungsop-   
tionen für dieses Areal.

Straßenansicht Auerbachstr.

Vorplanung für den Straßenbau Auerbachstraße, Stand Juni 2005 – Ausführungs-
variante Mischverkehrsfläche

Auerbachstraße 10
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Stadtentwicklung par excellence: 

Das Stadthausprojekt Auerbachstraße*

Leipzig-Connewitz ist längst eine gute Adresse. Gerade auch für Menschen, 
die nicht einfach nach einer Wohnung, sondern eher nach eigenen vier Wän-
den Ausschau halten. Das Thema »Stadthäuser« – bundesweit ebenfalls richtig 
im Trend – steht im Leipziger Süden ganz weit oben auf der Stadtentwick-
lungsliste. Denn die Voraussetzungen sind hier ausgesprochen günstig: So hat 
sich der Stadtteil zu einem höchst beliebten Wohnstandort entwickelt, ande-
rerseits bieten verschiedene Lücken in der Stadtbebauung eine ganze Reihe 
von Möglichkeiten, attraktive Stadthausprojekte umzusetzen. Dabei geht es 
zum Beispiel um Bereiche wie die Auerbachstraße: Hier werden ab dem Früh-
jahr 2006 neun Stadthäuser entstehen. Umgesetzt wird dieses Projekt in Zu-
sammenarbeit zwischen der DSK Deutsche Stadt- und Grundstücksentwick-
lungsgesellschaft mbH als Sanierungsträger der Stadt Leipzig und der Reinbau 
GmbH, einem selbst im Leipziger Süden ansässigen Bauunternehmen.

Das Areal in der Auerbachstraße ist geradezu ideal für eine Stadthaus-Bebau-
ung: Nicht zuletzt, weil hier für den innerstädtischen Bereich außergewöhn-
lich große Baufelder ausgewiesen werden konnten. Zwischen 215 und 344 
Quadratmeter groß sind die Grundstücke und bieten damit neben den infra-
strukturellen Vorteilen des städtischen Wohnens beispielsweise auch die Be-
haglichkeit eines eigenen Gartens hinter dem Haus. Nicht nur ein wichtiger
Punkt für die künftigen Bewohner, sondern eine deutliche Aufwertung des ge-
samten Bereiches: Zum einen kann durch die Bebauung mit den neun Stadt-
häusern eine Lücke im städtebaulichen Bild geschlossen werden, andererseits 
entstehen regelrechte »grünen Lungen« für Connewitz. 

Die moderne und funktionale Architektur mit großzügiger Dachterrasse har-
moniert mit der durchaus multikulturell geprägten Atmosphäre von Con-
newitz. Es ist Stadtentwicklung im Spannungsfeld zwischen der außerge-
wöhnlichen sozialen und kulturellen Struktur eines Stadtteils und der gebo-
tenen Notwendigkeit, diese Struktur durch städtebauliche Maßnahmen zu er-
halten und zu entwickeln. Immerhin bieten gerade die Stadthäuser jungen Fa-
milien die Chance auf Wohneigentum, ohne dabei auf die infrastrukturellen 

Die Auerbachstraße im Jahr 1991 
(Abb. unten) und heute.

* ein Textbeitrag 
der Reinbau GmbH
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Vorteile der Innenstadtlage verzichten zu müssen – und diese beginnen schon 
beim Kindergarten oder der Schule gleich um die Ecke. Andererseits machen 
es Projekte wie dieses in der Auerbachstraße möglich, langfristig stabile de-
mografische Strukturen, aber auch ausgewogene soziale Verhältnisse in Leip-
zig-Connewitz aufzubauen. Mit jungen Familien zieht gewissermaßen die Zu-
kunft ein im Leipziger Süden: Sie ziehen nicht nur einen Nutzen aus der 
vorhandenen Infrastruktur, sondern stärken sie gleichzeitig und geben eine 
nachhaltige Perspektive.

Diesen durchaus hohen Ansprüchen wurde das Projekt in der Auerbachstraße 
voll und ganz angepasst: Mit Blick auf die Sanierungsziele der Stadt Leipzig, 
die gerade junge Familien bei der Schaffung von Wohneigentum unterstützen 
will, wurde von Seiten der Reinbau GmbH strikt darauf geachtet, die Stadt-
häuser eben auch für diese Klientel finanzierbar zu machen. Zudem wird bei 
diesem Vorhaben den Interessenten gewissermaßen ein »Sorglos-Paket« an-
geboten – dies heißt konkret, dass der gesamte Prozess der Errichtung der 
Stadthäuser von den Partnern DSK und Reinbau moderiert und fachlich kom-
petent begleitet wird.

Mit der Realisierung der Stadthausbebauung in der Auerbachstraße kann eine 
weitere wichtige Maßnahme beim Stadtumbau von Leipzig-Connewitz abge-
schlossen werden. 

Kontakt über:	
Herrn Torsten Reh
REINBAU GmbH
Bornaische Straße 136
Tel.:  0341-9004470
Email: info@reinbau.de

Geplante Stadthäuser in der 
Auerbachstraße
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Baumaßnahmen im Sanierungsgebiet
„Connewitz-Biedermannstraße“

Sanierung/Teilsanierung

Neubau

Zwischennutzung von Brachflächen

Wohnumfeldmaßnahmen

Erschließungsmaßnahmen
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Restaurierte Handschwengel-
pumpe mit Löwenmotiv in der 
Bornaischen Straße


